
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Chronik der Volksschule Gwabl-Alkus 

 
Zeitabschnitt 4 

 

Vom Schuljahr 1946/47 bis zum Ende des Schuljahres 1959/60 

 

Schulleiter Erich Grißmann beschreibt den Schulbetrieb in der einklassigen 
Volkschule Gwabl in der, von der ersten bis zur achten Schulstufe, bis zu 
49 Schüler gleichzeig unterrichten wurden. Heimatkundliche Beiträge 
berichten über das Dorfgeschehen in diesem Zeitraum. Breiteren Raum in 
diesen Berichten widmete er den Bemühungen der Einwohner von Gwabl 
und Alkus um die Wiedererlangungen einer Gemeindeautonomie (Chronik-
Seite 86-89), den Jubiläumsfeierlichkeiten 150 Jahre Gwabler-Kirchl 
(Chronik-Seite 103-106), den Primizen von Ludwig Jester (Chronik-Seite 
108-115) und Athanas Gritzer (Chronik-Seite 119-122) sowie der 
Jubiläumsfeier 100 Jahre Unteralkuser-Kirchl (Chronik-Seite 123 u. 124). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abschrift im Originalwortlaut: Gertrud Oblasser 

Gestaltung der Onlineausgabe und Fotobeschriftung: Lois Gomig 

  



 

 

 

 

 

1946/47 

 

Mein Vorgänger hat in erschöpfender, vorbildlicher Weise die 

Schulchronik geführt und besonders den heimatkundlichen Stoff mit 

Bienenfleiß zusammengetragen, wofür ihm sicher noch spätere 

Generationen Dank zollen werden. 

Ich beschränke mich daher mit reinen Tatsachen der Nachwelt-

aufzuwarten: 

1. Der große Schuhmangel für die Bergkinder, daher mehr 

Schulversäumnisse (Erkältungen und Verkühlungen). 

2. Die Kältewellen und der „Schulofen“, der nur höchstens 4-6° 

Wärme spendete. vor 30 Jahren tat er gewiß seine Schuldigkeit, 

heute ist er ein längst ausgedienter Veteraner. 

3. Die obligaten Schulprüfungen fanden wie üblich  

im Frühling statt.  

Unser neuer Inspektor, Herr August Reinstaller, ist endlich wieder 

ein Tiroler. 

 

 

 

1947/48 

 

In diesem Schuljahre gibt es 2 Dinge zu verzeichnen: 

1. Verschärfte Schuhnot und noch immer der alte, 

vielbemängelte, ausgebrannte Bludenzer Ofen. Die notwendige Folge 

waren Erkrankungen. Es brach Keuchhusten aus und fast alle Kinder 

wurden befallen. In Alkus erlag die 1/2 jährige Erna Schöpfer der 

Epidemie. 

2. Vom 20. Februar bis 1. April wurde die Schule vom 

Gesundheitsamt geschlossen. Inspektion war Ende April.  

Die Religionsprüfung war heuer in Gwabl. 

 

  



 
 

 

 
 

 
 
 

1948/49 
 

Das Hauptereignis dieses Jahres:  

„Endlich ist der längstersehnte Schulofen da!“ Er spendet 

angenehme Wärme. Die 6 großen Fenster, durch die viel Licht und 

Sonne hereinfluten, machen das Schulzimmer freundlich. Nach 

Weihnachten gab es eine Grippewelle, die ziemlich harmlos verlief. 

Die Schulprüfungen waren wieder im Frühling.  

3 Jahre sind schon wieder um und ich ergreife den 

Wanderstab. 

Möge meinem Nachfolger Erfolg und innere Befriedigung 

beschieden sein.  

 

Arbeitstage voll rüstiger Plage, 

und die besten von allen Festen! 

 

 

Für die Richtigkeit      Gezeichnet: 

Abschrift:  

Erich Grißmann      Therese Friederike 

Benesch 

  



 
 

 
 

 

 

 

 

 

1949/50 

 

An Stelle der nach Leisach versetzten Lehrerin Theresia Friedericke 

Benesch übernimmt Lehrer Erich Grißmann die Volksschule Gwabl-Alkus. 

Schulbeginn: 12. Sept. 1949 

Von den 47 schulpflichtigen Kindern (26 Kn. u. 21 Mä.) besuchen 43 den 

Unterricht. 1 Knabe und 3 Mädchen wurden vom Arzt wegen 

Körperschwäche auf 1 Jahr zurückgestellt.  

Gleich zu Beginn des Schuljahres trat noch eine Änderung auf, von der 

hier auch berichtet werden soll: der Gemeinderat in Ainet hat einen neuen 

Schulaufseher gewählt: Herrn Ludwig Gritzer, Bauer zu Jester in Gwabl. Den 

alten Schulaufseher, Herrn Joh. Tabernig, Obersteiner in Gwabl, der über 30 

Jahre hindurch dieses Amt inne hatte, sei an dieser Stelle für seine Mühen 

und Plagen recht herzlich gedankt. 

Am 25. Oktober 1949 fand in Ainet eine Schutzimpfung gegen 

Tuberkulose statt, zu der sich auch der Großteil der Gwabler Schüler 

freiwillig gemeldet hatten.  

Die Impfung verlief vollkommen reaktionslos.  

Zu Allerheiligen begann die Winterschule. Die Fortbildungsschüler 

besuchten, wegen zu geringer Schülerzahl, den Unterricht in Ainet. 

Am 26. November fiel schon ½ m Neuschnee. Dezember und Jänner 

wiesen die größten Schulbesuchsversäumnisse auf. (Grippe). 

Am 11. Februar war Semesterschluß und Zeugnisverteilung. 

Die Inspektion durch Herrn Bezirksschulinspektor Reinstaller fand am 10. 

März 1950 statt. 

Die Osterferien verlängerten sich um 1 Woche, da  

  



 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

die Lehrperson nach Klagenfurt zur Befähigung fuhr. 

Die Religionsprüfung fand am 26. April 1950 in Ainet statt. 

Zu den 43 einheimischen Schülern, die das ganze Jahr hindurch den 

Unterricht fleißig besucht hatten, kamen Mitter Mai noch 5 Schüler dazu.  

Die Familie Entstraßer aus Kals kaufte in Alkus den Kunig-Hof und 

übersiedelte am 11. Mai 1950 dorthin (2 Schulkinder). Der frühere Besitzer 

zog mit seiner Familie nach Ainet. (Kriegsbeschädigter). 

Der Sagschneider Ferdinand Gander kaufte in Alkus die Gatsche und 

übersiedelte am 20. Mai 1950 vorerst zum Wallner. Wohnhaus und 

Futterhaus müssen erst gebaut werden. (2 Schulkinder). 

Am 20. 5. 1950 nahm der Bauer Franz Wibmer einen Knaben in 

Pflege (Vollwaise) 

Am 17. Juni 1950 wurde von der Schulleitung eine Spende von öS 

200,00 an das SOS-Kinderdorf überwiesen.  

Am Schluß des Schuljahres (29. Juni 1950) wurden 3 Knaben und 3 

Mädchen aus der Schulpflicht entlassen. 

                                                                                      Gwabl, im Juli 

1950 

                                                                                      Erich Grißmann 

  



 
 

 

 

 

 

 

1950/51 

 

Der neugewählte Bürgermeister von Ainet, Herr Andrä Ploner, zeigte 

sich recht schulfreundlich. Schon während der Sommermonate wurden an 

der Schule Gwabl verschiedene, schon längst notwendig gewordene 

Arbeiten durchgeführt. Gleich zu Beginn der Ferien verlegte der Elektriker 

Kutzellnig aus Lienz die Stromzuführung zum Schulhaus. Der nur 

mangelhaft ausgeführte Blitzableiter wurde überprüft und mit einem 

Erdungsgitter versehen. Malermeister Bacher aus Lienz gab dem 

Klassenzimmer eine neue angenehme Färbelung und weißelte auch die 

Wohnung des Lehrers neu aus. Tischlermeister Guggenberger verfertigte 

für die Klasse verschiedene Gegenstände wie Holzkiste. Papierkorb, 

Lehrersessel, Kleiderhaken usw., sodaß am 11. 9. 1950 mit dem 

Schulbeginn in einer völlig neuen, hellen Klasse (mit Ausnahme der alten, 

schon fast unbrauchbaren Schulbänke) begonnen werden konnte. 

Von den 49 schulpflichtigen Kindern besuchen 29 Knaben und 18 

Mädchen den Unterricht, davon sind 5 Knaben und 4 Mädchen 

Schulanfänger. 1 Knabe und 1 Mädchen wurden vom Schularzt wegen 

Körperschwäche auf ein Jahr zurückgestellt. 

Für alle 47 Schüler wurde eine Schüler-Unfallversicherung 

abgeschlossen. Am 29. 5. 1951 ereignete sich ein Unfall-Schaden und 

von der Gesellschaft wurde an die Eltern der Betrag von öS 120,00 für die 

Heilkosten ausbezahlt. 

Von den 12 Fortbildungsschülern besuchten 6 Mädchen den 

Unterricht in Ainet, während die Knaben in Gwabl unterrichtet wurden. 

3.Jänner 1951: 1 m Neuschnee 

Die Inspektion fand am 12. 1. 1951 statt 

Semesterschluß war am 10. 2. 1951 

  



 
 

 
 

 

 

 

 

Am 1. 4.1951 übersiedelte die Familie Steiner, Pächter zu Lercher, nach 

Gaimberg. 

Am 16. 4. war Religionsprüfung in Ainet. 

An der freiwilligen D. Sch.  Schutzimpfung am 18. 5. 1951 in Ainet nahm 

der Großteil der Gwabler Schüler teil. 

Schulschluß: 30. Juni 1951, 2 Mädchen wurden entlassen. 

Im Anschluß an die Innenrenovierung unserer Pfarrkirche in Ainet 

wurden das Gwabler Wallfahrtskirchlein und die Kapelle in Unteralkus innen 

und außen renoviert. Fa. Arnold Klagenfurt. 

Seit dem Mai 1945 wird seitens der Bauern von Gwabl und Alkus die 

Aufhebung der von ihnen als Gewaltmaßnahme und als Unrecht 

empfundene Eingemeindung verlangt. Da sich in letzter Zeit diesbezüglich 

einiges ereignet bzw. geändert hat, soll hier ausführlich darüber berichtet 

werden. Zu Beginn die Eingabe an die Tiroler Landesregierung: 

Betreff: Alkus und Gwabl, Wiedererlangung der 

Selbständigkeit 

An die  

Tiroler Landesregierung in Innsbruck 

Im Wege der Bezirkshauptmannschaft  

 in Lienz 

Bis zu der im Jahre1939 durch den Landeshauptmann von Kärnten aus 

Gründen der Verwaltungsvereinfachung verfügte Zusammenlegung der bis 

dorthin selbständig gewesenen Gemeinden von Schlaiten, Gwabl, Alkus und 

Ainet zur Gemeinde Ainet waren die Ortsgemeinde Alkus und die 

Ortsgemeinde Gwabl selbständige Verwaltungskörper nach § 1 der 

Gemeindeordnung für das Land Tirol, LG. Bl. Nr. 36 aus 1936. 

  



 
 

 
 

 

 

 

Die Auflösung der Gemeinden Alkus und Gwabl hatte große 

Nachteile in der Erfüllung einzelner Aufgaben der gemeindlichen 

Selbstverwaltung zur Folge, die vor allem ihre Ursache in der rein 

bäuerlichen Struktur dieser ehemaligen Gemeinden hatten. Seit dem Mai 

1945 wird daher seitens der Bauern von Alkus und Gwabl die Aufhebung 

der von ihnen als Gewaltmaßnahme und als Unrecht empfundene 

Eingemeindung und die Wiedereinsetzung in ihre althergebrachten 

Rechte verlangt, allerdings mit der Einschränkung, daß Alkus und Gwabl 

unter Berücksichtigung ihrer geographischen Lage, ihrer wirtschaftlichen 

Entwicklung und insbesonders im Hinblick auf die, beiden Ortschaften 

gemeinsamen besonderen, Bedürf-nisse, aus dem Gemeindeverband der 

Gemeinde Ainet ausgeschieden und zu einer Gemeinde vereinigt werden 

sollen.  

Alkus und Gwabl liegen, völlig losgelöste von der Gemeinde Ainet, 

die auf einer Seehöhe von 748 m an der Iseltaler Straße liegt, unmittelbar 

gegenseitig angrenzend in einer Seehöhe zwischen 900 und 1350 m. 

Alkus:     Gwabl: 

12 Hausnummern    16 Hausnummern 

110 Einwohner    128 Einwohner 

14 bäuerl. Betriebe   17 bäuerl.  Betriebe 

1 Säge für den Eigenbedarf der Bauern 1 Säge für den 

Eigenbedarf der Bauern 

Beiden Ortschaften gemeinsam sind: 

1. Die Benützung der gemeinsamen Schule. 

2. Die gegenseitige und gemeinsame Benützung der zu besseren 

Ausnützung bereits 1940 freiwillig zusammengelegten 

Interessentschaftsweiden. 

3. Das Vorhandensein von Privatwaldbesitz, verbunden mit dem 

Nutzungsbezug aus den ehemaligen Gemeindewäldern von Alkus und 

Gwabl zur Deckung des Haus- 

  



 
 

 
 

 

 

 

 

und Gutsbedarfs zugunsten der eingeforsteten Betriebe. 

4. der gemeinsame Güterweg. 

5. Die ausgesprochene bäuerliche Bevölkerung unter der sich kein 

einziger Gewerbetreibender befindet. 

Die im Jahre 1939 erfolgte Zusammenlegung mit der szt. Gemeinde 

Ainet konnte nicht nur hinsichtlich der ehemals selbständigen 

Gemeinden Alkus und Gwabl, sondern auch hinsichtlich Schlaiten keine 

innere Bindung herstellen, weil aus dieser Gemeinschaft heraus nur eine 

einseitige Besserstellung der ehemaligen Gemeinde Ainet erfolgt und 

auch bezweckt war. Die jetzige Zusammensetzung der Bevölkerung von 

Ainet-Dorf gibt keine Gewähr mehr dafür, daß die Heranziehung der 

Steuerträger von Alkus und Gwabl in der überlieferten, tragbaren und 

allem gerechten Form und Höhe erfolgt.  

Es besteht daher das Bedürfnis und der ausdrückliche Wille nach 

Wiederaufnahme der Selbständigkeit sämtlicher Einwohner der beiden 

Ortschaften Alkus und Gwabl in der eingangs aufgezeichneten Form und 

bitten die eigenhändig unterschriebenen wahlberechtigten Einwohner 

und Steuerträger von Alkus und Gwabl die Tiroler Landesregierung die 

zur Wiederherstellung der Selbständigkeit notwendigen Maßnahmen in 

die Wege zu leiten und die Wiedereinsetzung in unsere althergebrachten 

Rechte zu vollziehen.  

Gwabl und Alkus, den 29. Feber 1948. 

Als Bevollmächtigter und Schriftenempfänger wird Herr Florian Gridling, 

Bauer zu Gwabl, Post Ainet, Osttirol, namhaft gemacht. 

Es folgen die Unterschriften sämtlicher 

wahlberechtigten Personen von Alkus und Gwabl 

  



 
 

 
 

 

 

 

Soweit die erste Eingabe zur Wiedererlangung der Selbständigkeit. Es 

folgten persönliche Vorsprachen bei Dr. Brugger, Dir. d. Tiroler 

Bauernbundes, sowie beim Tiroler Gemeindeverband. (Herrn Jaist). 

Gegen den Gemeinderatsbeschluß vom 21.9.1949 über den 

Trennungsplan „Ainet-Schlaiten“ welcher mit 5 gegen 4 Stimmen 

angenommen wurde, brachten die Gemeinderäte von Gwabl, Alkus und die 

unterzeichneten Besitzer von Gwabl die Berufung ein.  

Falls die Lostrennung von Gwabl-Alkus aus unverständlichen Gründen 

derzeit jedoch nicht möglich sein sollte, wurde die Bildung einer 

Agrargemeinschaft aus den Teilgemeinden Gwabl und Alkus 

vorgeschlagen. 

Die Bildung einer selbständigen Gemeinde Alkus-Gwabl wurde im 

Tiroler Landtag am 21.12.1950 abgelehnt.  

Dies hat die Bauern von Gwabl und Alkus bitter enttäuscht. Nach einer 

eingehenden Erörterung über die Ablehnungsgründe des Herrn Dr. Knittel 

im Ortsbauernrat von Gwabl wurde eine 4 Seiten lange 

maschingeschriebene Stellungnahme verfaßt. 

Inzwischen wurden jedoch weitere Verhandlungen geführt, die zur 

vorläufigen Regelung der Verwaltung führte, indem aus Gwabl und Alkus je 

eine Agrargemeinschaft gebildet wurde. Diesem Bescheid vom 7. Juli 1950 

ist am 16. April 1951 Rechtskraft erwachsen. 

Bei der Verkündigung des Bescheides über die Bildung der 

Agrargemeinschaft Gwabl am 7. Juli 1950 unter Vorsitz von Dr. Haid, 

Agrarbehörde, wurde Frandl Johann zum Obmann der Agrargemeinschaft 

Gwabl gewählt. 

                                                                                 Juli 1951 

                                                                                 Erich Grißmann 

  



 
 

 
 

 

 

 

1951/52 

 

Schulbeginn 10. September 1951 

48 Schüler (31 Knaben und 17 Mädchen), davon 6 Anfänger (4Knaben 

und 2 Mädchen) besuchen den Unterricht. Die Berufsschüler (3 Knaben und 

4 Mädchen) besuchen den Unterricht in Ainet. 

Am 2. 5. und 9. Oktober fand eine Calmette-Impfung in Ainet statt. 

Im Jänner 1952 trat unser verdienter Herr Bezirksschulinspektor 

Reinstaller in den Ruhestand. An seine Stelle trat Herr Bezirksschulinspektor 

Hans Waschgler, der am 24. 4. 1952 auf Inspektion kam.  

Die Religionsprüfung fand am 29. 4. 1952 in Ainet statt. Vom 26. 5. bis 

31. 5. Besuchte die Lehrperson einen Kurs für bäuerliches Werken in 

Innsbruck. Dieses Fach soll im kommenden Schuljahr in einigen Tiroler 

Bergschulen als Freigegenstand eingeführt werden. 

Aus der Arbeit des JRK kann berichtet werden, daß die Schüler für die 

Hilfsaktion Italien (Überschwemmung) den Betrag von S 83,85, sowie für 

Opfergroschen usw. S 97,60 spendeten. 

Schulschluß: 30. Juni 1952, 2 Knaben und 2 Mädchen wurden aus der 

Schulpflicht entlassen. 

        Gwabl, am 30. Juni 1952 

          Erich Grißmann 

  



 
 

 
 
 
 

 
 
 

1952/53 

Schulbeginn: 15. September 1952 

33 Knaben und 15 Mädchen, davon 5 Knaben und 1 Mädchen als Anfänger, 

besuchen den Unterricht. 1 Knabe wurde vom Amtsarzt befreit. 

Am 5. Oktober erhielten wir das Werkzeug. Gleich wurde mit der 

Ausgestaltung des Werkraumes im Keller begonnen. Zu Beginn der 

Winterschule wurde der Werkunterricht mit einer Nistkästchenaktion 

eröffnet.  

Inspektion war am 25. 11. 1952. 

Für die Hollandhilfe spendeten die Schüler S 45,00 und an 

Opfergroschen wurden S 53,90 an das Österr. Jugend Rotkreuz eingezahlt.  

Semesterschluß: 20. 2. 1953. 

Am 18. 3. 19153 fand eine Diphterie Scharlach Schutzimpfung statt, zu 

der sich alle Schüler (38 Wiederimpflinge und 12 Erstimpflinge) freiwillig 

gemeldet hatten. 

Zum 80. Geburtstag des Bundespräsidenten veranstalteten wir am     

24. 4. eine Schulfeier. 

Die Religionsprüfung wurde am 28. 4. abgehalten.  

Am 24. 6. 1953 Ausflug zum Alkuser See. Vorsicht!! 

Schulschluß: 30. 6. 1953. 2 Knaben und 2 Mädchen entlassen. 

Vom Bezirksschulrat Lienz soll eine Kurztopographie über den Bezirk 

Lienz herausgebracht werden. Die Lehrpersonen wurden gebeten, 

Unterlagen zu sammeln und Entwürfe über die Schulorte herzustellen. Vom 

Schulleiter in Gwabl konnte folgender Entwurf dem Bezirksschulrat 

übergeben werden: 

Gwabl und Alkus: 

Sonnseitig am Eingang des Iseltales, liegen auf halber Bergeshöhe die 

beiden Ortschaften Alkus und Gwabl. Seit 1938 (* 1.4.1939) sind beide 

Ortschaften in Ainet eingemeindet. (* Richtigstellung: Chronist Gomig Lois) 

  



 

 

 
 

 

 

 

 

 

Alkus: 

Die Bauernhöfe in Alkus liegen, mit einzelnen Ausnahmen, auf zwei 

Talstufen oberhalb der Ortschaft Ainet, Unteralkus und Oberalkus. 

Meereshöhe: 1150 m bis 1284 m. 

1951: 120 Einwohner, 62 männlich und 58 weiblich. 

Bewohnte Häuser 16, Haushaltungen 17, unbewohnt 3 H. 

1850: 176 Einwohner, 26 Häuser. 

Hofauslassungen, (Familienverhältnisse und vor allem die hohe Lage 

der Höfe – einzelne über 1400 m – führten zum Siedlungsrückgang). 

Ein Hofname stimmt mit dem Schreibnamen des Besitzers überein 

(Gomig), soll auch der älteste Hof in Alkus sein, Erbhofbauer. 

Schreibnamen: Gliber (3Familien), Gomig (3 Familien), Tabernig (2 

Familien), Kraßnig, Wibmer, Hatzer. 

Hofnamen: Birker, Genischger, Dabernig, Kunig, Wurnig, Blöck,. 

Heisler, Goiser, Glantsch Lercher, Peterer, Gomig, Erhater. Namen fast 

durchwegs slawischen Ursprungs. 

Siedlungsgrenze: 1353 m, früher 1420 m. 

Klima: trocken, Tauernwinde vorherrschend. 

Wirtschaftsfläche: die Katastralgemeinde Alkus umfaßt 1.822,24 ha. 

Davon entfallen auf Äcker 28,77 ha, Obstanlagen 0,06 ha, einm. Wiesen 

17,89 ha, zweim. Wiesen 36,32 ha, Hutweiden 39,55 ha, Bergmähder 28n82 

ha, Almen 662,54 ha, Wald 340,15 ha, Alkuser See 13,16 ha, Gebäude und 

Hofflächen 0,82 ha, unproduktiv 654,34 ha. 

1952 wurden angebaut: Winterweizen 0,27 ha, Sommerweizen 1,69 ha, 

Winterroggen 2,99 ha, Sommerroggen 0,25 ha, Sommergerste 2,07 ha, 

Hafer 0,54 ha, Mais 0,03 ha, Erbsen 0,03 ha, Kartoffeln 1,44 ha, Futterrüben 

0,06 ha, Kraut 0,01 ha, Mohn 0,08 ha, Flachs 0,03 ha, Klee 0,33 ha, Egarten       

18,95 ha. 

  



 
 

 
 
 
 

 
 
 

 

Viehstand am 3.12.1951: 13 Tierbesitzer, 14 Pferde, 128 Rinder, 36 

Schweine, 103 Schafe, 11 Ziegen, 123 Hühner und 23 Bienenvölker. 

Kirchlein: die Kapelle zum hl. Josef in Unteralkus wurde 1859 erbaut. 

Der heute sehr wertvolle Altar soll aus dem St. Helen-Kirchlein stammen. 

Die Kapelle in Oberalkus weist die Jahrzahl 1869 auf. Wohl aber mußte hier 

schon vorher eine Kapelle gewesen sein, da die Bauern von Unteralkus den 

Sonntagsrosenkranz bis 1859 in Oberalkus besuchten.  

Schule: eine Aufzeichnung sagt, daß die Volkschule Alkus-Gwabl im 

Jahre 1771 gegründet worden ist. Im Jahre 1817 wurde von der Gemeinde 

Alkus im Verein mit 5 Gutsbesitzern der Gemeinde Gwabl ein Schulhaus 

gebaut, das sich schon bald als viel zu klein erwies. Im Frühjahr 1825 wurde 

mit dem Bau eines neuen Schulhauses begonnen und am 11. November 

wurde der Unterricht darin aufgenommen. Der Lehrer bezog damals einen 

Gehalt von 48 fl.KW (1873 60 fl. Öst. W. und ab 1874 100 fl). 1897 wurden 

auch die Kinder von 4 weiteren Gutsbesitzern in Gwabl aufgenommen, die 

früher die Schule in Ainet besuchten. 1907 wurde die Notschule Alkus zur 

systemmäßigen Schule erhoben (44 Schüler). 1911 wurde dann ein neues 

Schulhaus in Gwabl erbaut (zentraler gelegen).  

Aussichtsberge – Bergtouren: Alkuser See (2.432 m am Fuße der gr. 

Rotspitze. Von Ainet über Alkus in 4 Stunden erreichbar.  

Große Rotspitze (3.053 m) 2 Stunden vom See (beschwerlich). 

Schleinitz (2.905 m,) 2 St. vom See, leichte Kletterstellen 

Prijakt (3.064 m) 2½ St. vom See, schöner Aussichtsberg, leicht und 

lohnend. 

Trellbitsch Scharte (2.726 m) 1½ St. vom See, Übergang ins Debanttal 

und Lienzerhütte, beschwerlich. 

Hochschoberhütte (2.322 m) 3 St. vom See, bezeichneter Weg. 

Aufstieg über Gwabl - bez. Weg, von Ainet in 5 St. erreichbar.  

  



 
 

 

 

 

 

 

Gwabl 

Die Bauernhöfe von Gwabl liegen alle zerstreut auf halber Bergeshöhe 

bis auf 1294 m. Futterhaus und Wohnhaus getrennt. Holzbau. Ab Aineter 

Tratte Güterweg, (Seit 1952 mit Personenauto befahrbar.) 

Meereshöhe: 985 m Kirche, 1030 m Schule 

1951: 134 Einwohner, 61 männlich, 73 weiblich, bewohnte Häuser        

17 Haushalte, unbew. Häuser 2 

1850: 145 Einwohner, 17 Häuser 

Ein Hofname stimmt heute noch mit dem Schreibnamen überein 

(Frotschnig). Früher auch Obermair. 2 Erbhöfe! 

Schreibnamen: Tabernig (3 Familien), Gritzer (2 Familien), Wibmer (2 

Familien), Gridling (2 Familien), Frandl, Jester, Holzer, Patterer, Forcher, 

Meilinger, Kuenz. 

Hofnamen: Mullitze, Meilinger, Köfele, Innersteiner, Außersteiner, 

Untermair, Mittermair, Thaler, Obersteiner, Obermair, Jester, Eder, 

Frotschnig, Rainer, Angerer. 

Siedlungsgrenze: 1294 m. 

Wirtschaftsfläche: Die Katastralgemeinde Gwabl umfaßt 1721,24 ha.  

Davon entfallen auf Wald 464,05 ha, Äcker 20,25 ha, Obstanlagen 0,31 

ha, einm. Wiesen 25,06 ha, zweim. Wiesen 39,55 ha, Kulturweiden 3,87 

ha, Hutweiden 35,55 ha, Bergmähder 58,52 ha, Almen 343,86 ha, 

Gebäuden und Hofflächen 1,46 ha, unproduktiv 728,76 ha.  

1952 wurden angebaut: Winterroggen 5,30 ha, Winterweizen 1,57 ha, 

Sommerweizen 1,02 ha, Sommergerste 0,93 ha, Hafer 0,51 ha, Mais 0,06 

ha, Buchweizen 0,05 ha, Erbsen 0,03 ha, Kartoffeln 2,60 ha, Futterrüben 

0,59 ha, Mohn 0,19 ha, Flachs 0,09 ha, Klee 2,31 ha, Egarten 4,73 ha.  

Viehstand am 3.12.1951: 16 Tierbesitzer, 14 Pferde, 136 Rinder, 65 

Schweine, 137 Schafe, 30 Ziegen, 222 Hühner, 2 Kaninchen, 93 Bienen- 

völker.   



 

 

 
 

 

 

 

Kirche: Gwabl ist in Ainet eingepfarrt. Sein Kirchlein hat, außer der 

anmutig traulichen Lage am Waldesrand in Einsamkeit und Bergfrieden, 

noch einen Vorzug: es ist ein Wallfahrtskirchlein. 

Hier wurde am Ende des 17. Jahrh. Ein Bildstöckl und bald darauf eine 

Holzkapelle erbaut. Diese wurde bald zu klein und man dachte an einen 

Kirchenbau. 1752 wurde vorerst der Turm und erst 1807 das jetzige Kirchlein 

dazugebaut. Das Material dazu wurde zum größten Teil heraufgetragen. Auf 

dem Hochaltar steht das vielbesuchte Bild „Maria Hilf“. Seit 1723 wird hier 

an Samstagen das hl. Meßopfer dargebracht. 

Schule: Das Schulhaus wurde im Jahre 1911 erbaut. Seit 1912 

Unterricht für die Schüler aus Gwabl und Alkus. Vorher besuchte ein Teil der 

Gwabler Kinder den Unterricht in Alkus, die übrigen in Ainet (weiter und im 

Winter oft beschwerlicher Schulweg). 

Heimatkundlicher Stoff ist wenig erreichbar, da bei einem Brand im 

Jahre 1901 (Haus des Bürgermeisters) viele alte Schriften verbrannt sind. 

Die Besiedlung von Gwabl und Alkus reicht weit zurück. Ursprünglich 

waren es vermutlich Bergknappen, die sich hier niederließen und nach Erzen 

(Blei) gruben. Knappenlöcher! 

Sie errichteten auch Gruben (Badstuben), um hier nach der Arbeit zu 

baden. 

Später wurden diese Gruben von den Bauern umgebaut zu 

sogenannten Brechler-Stuben  

Der Name Badstube für diese Gruben ist bis heute erhalten geblieben. 

Ein Schmugglersteig aus vergangenen Zeiten führt über Alkus und 

Gwabl taleinwärts nach Leibnig und weiter nach Kals und über die Tauern. 

Hier wurde früher viel Salz geschmuggelt. 

Ein alter Schütt-Kornkasten aus dem 18. Jahrh. steht heute noch auf 

einem kleinen Hügel in Inner- 

  



 

 

 

 

 
 
 
 
 

Gwabl (Vom Tal aus leicht erkennbares, gemauertes Häuschen ohne 

Fenster!) 

Hier mußten die Bauern für das Gericht und die Pfarre Lienz Getreide 

abliefern. (Korn schütten – Schütt-Kornkasten). Die jährliche Schuldigkeit für 

einen kleinen Bergbauern (Obersteiner) auf 1150 m Seehöhe betrug zu 

Beginn des 19. Jahrh.: 

Weizen      11 Zinsvierlinge 

Roggen     22 Zinsvierlinge 

Gerste       11 Zinsvierlinge 

Hafer         22 Zinsvierlinge 

Geld          1 fl 10 kr K.W. 

1870 wurde diese Steuer umgeändert auf Geldeinsatz. Die 

Pfarrschulden mit 4 % Zinsen sind geblieben.  

An Naturkatastrophen wären 2 große Lawinen in Gwabl zu erwähnen, 

die schon vor langer Zeit von der Höhe bis ins Tal gingen. Die Mappe mit 

der Einzeichnung beider Lawinen verbrannte 1901. Im Winter 1950/51 ging 

eine Lawine bis hinter Gwabl (Frotsch Grös) und gefährdete die beiden Höfe 

Obersteiner und Thaler. 

                                                                                  August 1953 

                                                                                 Erich Grißmann 

  



 
 

 

 

 

 

 

1953/54 

 

Schulbeginn: 14. Sept. 1953 

49 Schüler (33 Knaben und 16 Mädchen) besuchen den Unterricht. Für die 

Schüler-Unfallversicherung wurden 27 Schüler gemeldet. Im Laufe des 

Schuljahres ereigneten sich 2 Unfälle. Beiden wurden die Heilkosten 

ersetzt. Impfungen: Pockenimpfung am 23.10.1953 und Calmette Tbc-

Schutzimpfung am 19., 23. und 26.6.1954.  

Inspektion 16.12 1953. 

Für die Lawinenhilfe Vorarlberg wurde von der JRK-Gemeinschaft 

Gwabl S 150,00 gespendet. 

Jänner und Feber große Schulversäumnisse durch Masern. 

Semesterschluß: 13. 2. 1954. 

20.5.1954 Religionsprüfung in Ainet. 

9.6.1954 Schulärztlicher Dienst durch Sprengelarzt Dr. Engl aus Lienz. 

Neueinführung im Bezirk! Im Anschluß daran Schüleraufnahmen! 

24. 6. 1954 Ausflug nach Lienz mit Besichtigung von Schloß Bruck  

Zum Schulschluß am 30. 6. 1954 wurden 7 Knaben aus der 

Schulpflicht entlassen. 

 

 

 

 

9. 6. 1954  

 

 
  

 

 

 

Foto Nr. 47 -  CANr. 383 
Knaben der VS Gwabl im 

Schuljahr 1953/54 

 

 

 

Foto Nr. 48 -  CANr. 679 

Mädchen der VS Gwabl im 
Schuljahr 1953/54 

 



 
 
 

Schulchronik Gwabl Foto Nr. 47 

Die Knaben der VS-Gwabl im Schuljahr 1953/54 

 
1 Anton Gomig “Gomig“  2 Albert Gomig „Gomig“  3 Peter-Paul Greinhofer, die Familie 
wohnte beim „Peterer“  4 Walter Gander „Gatsche“  5 Johann Tabernig „Wurnig“  6 Herbert 
Zeitler, Ziehsohn beim „Plöck“  7 Josef Jester „Untermoar“  8 Walter Heu Ziehsohn beim 
„Eder“  9 Anton Mair, Ziehsohn beim „Innersteiner  10 Alois Gander „Gatsche“ 11 Josef 
Greinhofer „Peterer“  12 Ludwig Gritzer „Jester“  13 Balthasar Gliber „Erharter“  14 Ludwig 
Gritzer „Jester“  15 Alois Frandl „Mittermoar“  16 Rupert Entstrasser “Kunig“  17 Gabriel 
Gritzer „Jester“  18 Johann Schöpfer, die Familie wohnte beim „Häusler“  19 Alois Lercher, 
Ziehsohn beim „Glantsch  20 Josef Frandl „Mittermoar“  21 Josef Gomig „Gomig“  22 Johann 
Frandl „Mittermair“  23 Johann Putzhuber „Köfele“  24 Peter Jester „Untermoar“                        
25 Ferdinand Gander „Gatsche“  26 Emil Gomig „Gomig“  27 Anton Gomig „Peterer“               
28 Josef Gridling, Ziehsohn beim „Innersteiner“  29 Peter-Paul Putzhuber „Köfele“ 

 
Foto: RR Hans Waschgler 

 
 

 
 

 

Schulchronik Gwabl Foto Nr. 48 

Die Mädchen der VS-Gwabl im Schuljahr 1953/54 

 
1 Josefa Forcher “Obermoar“ 2 Paula Hertscheg 3 Elsa Wibmer „Badstuber“ 4 Maria Gander 
„Gatsche“ 5 Frieda Wibmer „Badstuber“ 6 Hilda Forcher „Obermoar“ 7 Karoline Wibmer 
„Badstuber“ 8 Josefine Wibmer „Badstuber“, 9 Barbara Entstrasser „Kunig“  10 Isabella 
Gritzer „Thaler“ 11 Ida Frandl „Mittermoar“ 12 Anna Schöpfer, die Familie wohnte beim 
„Häusler“ 13 Rosa Gritzer „Thaler“ 14 Reinhilde Wibmer, Ziehtochter beim „Rainer“ 15 Maria 
Tabernig „Wurnig“ 16 Notburga Jester „Untermoar“ 
 

Foto: RR Hans Waschgler 
  



 
 

 
 
 
 

 
 
 

1954/55 

Schulbeginn 13.9.1954 

Die Schülerzahl hat sich heuer etwas verringert auf 29 Knaben und 16 

Mädchen = 45 Schüler; davon 3 Anfänger.  

Von den landw. Berufsschülern besuchen die Mädchen den Unterricht 

in Ainet und die 8 Knaben in Gwabl. 

Von der Schule Gwabl wurde ein schuleigenes Filmgerät bestellt, 

welches wir am 19.11.1954 erhielten. Damit hört endlich einmal das 

umständliche Hin- und Hertragen des Gerätes zwischen den 

Nachbarschulen auf. 

Semesterschluß: 12.2.1955. Die Semesterferien werden, wie jedes 

Jahr, auf die Gebetstage verschoben.  

Inspektion: 4.3. 955. 

Zur freiwilligen Diphterie-Scharlach-Schutzimpfung am 29.4. hatten 

sich 33 Wiederimpflinge und 30 Erstimpflinge (auch Kleinkinder) gemeldet. 

Zum Tag des Waldes 1955 wurden von den Schulkindern                                

9 Apfelbäume gesetzt. 

April: Grippe, hohe Schulbesuchsversäumnisse. 

Zur Gedenkstunde des 10. Jahrestages der Unabhängigkeitserklärung 

Österreichs wurde am 28.4.1955 die Ansprache des Bundesministers für 

Unterricht empfangen. 

Die Religionsprüfung wurde am 9. Mai 1955 abgehalten. 

Die schulärztliche Untersuchung, die alle Jahre zu wiederholen ist, 

fand am 10.5.1955 statt. 

Abschluß der Staatsvertragsverhandlungen am 15.5.1955. 

In einer Klassenfeier am 16.5. wurden die Schüler über die Bedeutung des 

historischen Ereignisses für die Zukunft Österreichs belehrt und die Arbeit 

unserer Staatsmänner in entsprechender Weise gewürdigt. Es soll dadurch 

die dauernde Erinnerung an dieses historische Ereignis in der Jugend 

gefestigt werden.   



 

 

 

 

 
Der Wandertag wurde auf die letzte Schulwoche angesetzt. Wir 

besuchten die Grabungsstätten Agunt und Lavant. In Lienz wurde eine 

Gerberei (Wimmer) und in Debant die Lodenfabrik Nock besichtigt.  

An das Jugendrotkreuz wurde für Opfergroschen, Weihnachts- und 

Muttertagskarten der Betrag von S 102,10 überwiesen. 

Im Werkunterricht, der im Schuljahr 1952/53 an unserer Schule mit 

Erfolg eingeführt wurde, nahmen im heurigen Schuljahr auch die 

Berufsschüler teil.  

Gelehrt wurde an grundlegenden Fertigkeiten: Hobeln, Sägen, 

Stemmen, Feilen, Nageln, Bohren, Leimen, … 

Gezeigt wurde auch das Löten, Nieten, Glas schneiden und Fenster 

einkitten, Streichen, Vergipsen, Kranzbinden, Besenbinden, das Herstellen 

einzelner Werkzeuge und das Reparieren derselben (Stiele, Griffe usw.), 

Verkeilen von Stielen, Schleifen von Werkzeugen usw. 

An Gebrauchsgegenständen wurden hergestellt: Kopfbänke, 

Pfannknechte, Fußschemel, Blumenstellagen, Blumenkisten, 

Schneidbretter, Fußabstreifer, Kehrschaufeln, Ofenschaufeln, Melkstühle, 

Vogelhäuschen, Nistkästchen und vor Weihnachten hauptsächlich 

Spielzeug wie Schubkarren, Wagelen, verschiedene Tiere zum Ziehen usw. 

Besonderes Augenmerk wurde gelegt auf: 

1. Ordnung im Werkraum und beim Werkzeug. 

2. Genauigkeit bei jeder kleinen Arbeit. 

3. Schonung der Werkzeuge (sehr wichtig!). 

4. Sparsamkeit beim Verbrauch der Werkstoffe. 

5. Unfallverhütung. 

Arbeitszeit: Anfang November bis Ende April je Schulwoche ca.                     

3 Stunden. 

Schulschluß: 30. 6. 1955. 

9 Knaben und 4 Mädchen wurden entlassen. 

  



 

 

 

 

 

 

1955/56 

 

Schulbeginn: 12. Sep. 1955 

Nach langer Zeit wieder eine annehmbare Schülerzahl für eine einklassige 

Schule: 34 (20 Knaben und 14 Mädchen).  

Ab November besuchten 3 Knaben und 2 Mädchen freiwillig das 9. 

Schuljahr. 

Landw. Berufsschule: 11 Knaben in Gwabl,  

   2 Mädchen in Ainet. 

Im Dezember wurde für sämtliche Schüler das Jahrbuch der österr. 

Buchklubs der Jugend bestellt, als Weihnachtsgeschenk beider 

Agrargemeinschaften an die Schulkinder. 

Semesterschluß: 11. Feber 1956. 

Zum Tag des Baumes 1956 wurden 4 Apfel-, 3 Zwetschken- und 5 

Kirschbäume gesetzt. 

Inspektion am 23. 3. 1956. 

Schulärztliche Untersuchung war am 4. 5. 11956. 

Am 22. 4. 1956 wurde von der Schulleitung Gwabl ein Bericht über die 

Hochspannungs-Fernleitung von 220.000 Volt, welche in nächster Nähe des 

Schulhauses vorbeiführen sollte, an den Bezirksschulrat zur Weiterleitung 

an den Landesschulrat abgeschickt. Die Schulleitung erblickt hierin eine 

dauernde Gefahr und eine schwere Bedrohung der Schüler und macht 

darauf rechtzeitig aufmerksam. Hoffentlich erreicht es seinen Zweck, sodaß 

die Leitung anders trassiert wird!  

Im heurigen Jahr erhielt unser Schulhaus endlich das schon lange 

notwendig gewordene Ziegeldach. 

Schulschluß: 30. Juni 1956. 

3 Knaben und 2 Mädchen entlassen 

                                                                                      Gwabl, im Juli 1956 

                                                                                      Erich Grißmann. 

  



 

 

 

 

       

1956/57 

Schulbeginn: 10.9.1956 

33 Schüler – 14 Knaben und 19 Mädchen. 

Die Schulanfänger - 7 Mädchen - wurden heuer zum ersten Male einer 

Schulreifeuntersuchung unterzogen. 

Für die Schüler-Unfallversicherung wurden 18 Schüler gemeldet.  

Aus der Arbeit des Jugendrotkreuzes können 2 Aktionen verzeichnet 

werden: Aktion  Ungarnhilfe im Nov.  56  S 360,00;  

Schuljugend hilft dem Steffel Dez.   56  S 110,00. 

An Opfergroschen wurde der Betrag von S 76,50 überwiesen. 

Landw. Berufsschule: 5 Mädchen in Ainet, 11 Knaben in Gwabl. 

Inspektion der Berufsschule am 20.2.1957 durch Ed. Köck. 

Inspektion durch Herrn Bezirksschulinspektor Hans Waschgler am        

7.12.1956. 

Semesterschluß: 9.2.1957 Zeugnisverteilung, Semesterferien 

verschoben auf die Gebetstage 

Im Feber 1957 wurde eine neue Rast u. Gasser Nähmaschine mit einem 

gebrauchten Gestell für den Handarbeitsunterricht bestellt. Bezahlung: die 

beiden Agrargemeinschaften! 

Übersiedelungen fanden während des Schuljahres 2 statt: Am       

10.11.1956 übersiedelte die Familie Gridling Albin in sein Haus nach Ainet, 

1 Schülerin. 

Am 10.4.1957 ist Familie Egger von Matrei zugesiedelt, Obermair 

gepachtet, 2 Schüler.- 

An Impfungen fanden 2 St. statt: 

Pockenimpfung am 14.1.56, 

Diphterie-Keuchhusten-Tetanus-Schutzimpfung am 10.5.1957. 

Es ist sehr zu begrüßen, daß der Herr Amtsarzt nun zu den Impfungen 

herauf nach Gwabl kommt, während man früher zu jeder Impfung- oft bei 

schlechtesten Weg- und Wetterverhältnissen hinunter nach Ainet mußte.   



 

 

 

 

 

 

Am 1. April 1957 wurde in Ainet ein neues Postamt eröffnet und Gwabl sieht 

das erstemal einen Briefträger. Lange hat es gedauert, bis diesem 

unmöglichen Zustand – in Ainet war nur eine Postablage und die Gwabler 

und Alkuser mußten dort die Post selbst abholen – ein Ende bereitet wurde. 

3 mal in der Woche kommt nun der Briefträger. 

März – April weisen infolge Grippe hohe Schulbesuchsversäumnisse auf.  

Zum Tag des Baumes 1957 wurde gemeinsam 1 Apfelbaum gesetzt, 5 

weitere setzten die Schüler selbst. 

 

Erstkommunion 1957  

am Weißen Sonntag in Ainet.Wir sehen 

hier unseren neuen Herrn Pfarrer,Kanzler 

Mons. Dr. Josef Jagodic, der im 

vergangenen Sommer, von Amlach 

kommend, die Pfarre Ainet übernommen 

hat, mit seinen ersten 

Erstkommunikanten in Ainet.                    3 

Knaben und 1 Mädchen sind vom Berg. 

Hochw. Herr Pfarrer Mußhauser, der 

durch 10 Jahre in Ainet wirkte, ist nun 

Pfarrer in Virgen. 

 

 

Die Religionsprüfung fand am 29. 4. 1957 in Ainet statt. 

An der Firmung, welche am 20. 6. 1957 unser Hochw. Herr Bischof Paulus 

Rusch in Lienz spendete, nahmen 12 Schüler teil. 

Schulschluß: 28. Juni1957.  

4 Knaben und 4 Mädchen wurden entlassen. 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto Nr. 49 – CANr. 3124 
Erstkommunion 1957 in der 

Pfarrkirche Ainet 



 

 
 
 
 

Schulchronik Gwabl Foto Nr. 49 

Erstkommunion 1957 

 
Achtzehn Buben und Mädchen empfingen am „Weißen-Sonntag“ des 
Jahres 1957 die erste hl. Kommunion. Es war dies das erste Mal unter 
Pfarrer Msgr. Josef Jagodic der seit Juli 1956 in Ainet wirkte. 
 

Unbekannter Fotograf 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Nachträglich hinzugefügtes Foto – CANr. 339 

Erstkommunion 1957 
Pfarrer Dr. Josef Jagodic und die Lehrpersonen Amalia Kraler,  

Erich Grißmann, VL in Gwabl u. VD Alois Girstmair 

 
1 Ida Gridling  2 Antonia Oblasser  3 Ursula Tabernig  4 Gerda Mair, Ziehtochter 
beim „Glantsch“ in Alkus  5 Christa Theurl  6 Veronika Küng  7 Karl Gruber        
8 Wolfgang Wuntschek  9 Franz Lugger  10 Andreas Gridling „Oberfercher“, 
besuchte die VS Gwabl  11 Josef Egartner  12 Gerhard Jost  13 Peter Egger   
4 Hermann Lercher  15 Josef Messner  16 Ernst Neunhäuserer  17 Rudolf 
Gruber  18 Josef Gritzer  19 Msgr. Dr. Josef Jagodic, Pfarrer 20 Amalia Kraler 
(verh. Löffler) VL in Ainet, 21 Erich Grißmann Schulleiter in Gwabl  22 Alois 
Girstmair VD in Ainet 

 
Unbekannter Fotograf 

  



 

 

 

 

 

Wallfahrtskirche Maria Hilf in Gwabl  -  150jähriges Jubiläum 

 

Am 2. Juli 1957 feierten wir das 

150jährige Jubiläum unserer 

Wallfahrtskirche. Aus dem „Osttiroler 

Bote“ entnehmen wir folgende 

Ankündigung: 

In der Pfarre Ainet im Iseltal befindet 

sich in der Anhöhe von 985 m in der 

Ortschaft Gwabl die vielbesuchte 

Wallfahrtskirche Maria Hilf. Sie erlebte in 

den letzten Jahrhunderten steigenden 

Aufschwung. Kreuzgänge aus Nah und 

Fern zogen und ziehen an bestimmten 

Tagen dorthin besonders an den 

Bittagen. In der Fastenzeit pilgern jeden 

Samstag viele Bewohner aus der Nachbarschaft dorthin. Auch sonst hat die 

von traulicher Waldeinsamkeit umrauschte Kirche immer Besucher. 

Zahlreiche Votivtafeln in der Kirche bezeugen Erhörungen in leiblichen und 

seelischen Nöten.  

Der frühere alte Weg führte zur Kirche an den vierzehn 

Kreuzwegstationen vorbei. Nach der Erbauung der neuen Straße im Jahre 

1940 befindet sich der Kreuzweg am schönen schattigen Steig im Walde. Der 

Kreuzweg wurde im Jahre 1892 errichtet. Im Laufe der Zeit haben aber die 

Kreuzwegkapellen mancherlei Schaden erlitten, darum mußten sie renoviert 

werden, was heuer im Juni geschehen ist. Eine Kapelle wurde neu aufgebaut.  

An der Stelle der jetzigen Kirche in Gwabl bestand schon Ende des 17. 

Jahrh. ein Bildstöckl. Bald darauf wurde 

  

 

 

 

 

 

Foto Nr. 50 – CANr. 1352 
Marie Heimsuchung das „Gwabler-

Kirchl“ Aufnahme aus Richtung Nord-
Ost 



 

 

 

 

 

 

dortselbst eine Kapelle und an deren Stelle im Jahre 1807 die jetzige Kirche 

erbaut (zwei Jahre vor der berühmten Schlacht auf dem Aineter Feld 1809). 

Somit begeht die Kirche heuer ihr 

150jähriges Jubiläum. Meßerlaubnis an den 

Werktagen besteht seit dem Jahre 1723 und 

es wird dort seit damals an allen Samstagen 

die Messe gelesen Die Erlaubnis der 

ständigen Aufbewahrung des Allerheiligsten 

besteht seit dem Jahre 1850.  

Die Kirche hat 3 Altäre. Den Hauptaltar 

schmückt ein Lukas-Kranach-Maria-Hilf-

Bild. Oben im Relief ist ein Bild Maria 

Heimsuchung. Die Kirche besitzt eine neue 

Orgel und zwei neu angeschaffene Glocken. 

Vor einigen Jahren wurde sie innen und 

außen renoviert. In den letzten Wochen 

bekam der barocke Kirchturm ein neues Dach 

und roten Anstrich. Diese Arbeiten hatten sich 

jedoch durch anhaltend schlechtes Wetter im 

Juni so sehr verzögert, daß der Kirchturm zur 

Jubiläumsfeier leider nur halbfertig war, und 

er erst nachher vom Turmdecker Johann 

Pondorfer aus Dölsach fertig gestellt werden konnte. Anm. des Schulleiters.  

Die Dorfbewohner scheuten keine Kosten, um ihre geliebte Kirche und 

die schönen Kreuzwegstationen neu zu gestalten.  

       

  

 

 

 

Foto Nr. 52 

Das „Gwabler-Kirchl“ Ansicht 

aus Richtung Süd-Ost 
 

 

 

 

 

 

 

Foto Nr. 51 
Das „Gwabler-Kirchl“ Ansicht 

aus Richtung Süd-Ost 
 



 

 

 

 

Am kommenden Patroziniumstag, dem 2. Juli, wird das 150 jährige 

Jubiläum der Gwabler Wallfahrtskirche feierlich begangen.  

Um halb 7 ist in der Kirche die erste hl. Messe, gelesen vom H. H. 

Ortspfarrer. 

Um 7 Uhr sammeln sich die  Einheimischen 

und die Wallfahrer auf der Birktratte 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Von dort ziehen sie prozessionsweise an den 

Stationskapellen vorbei, gemeinsam den 

Kreuzweg betend. Inzwischen weiht der H. H. 

Pater Quardian aus Lienz die 

Kreuzwegstationen ein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

 

 

Foto Nr. 54 - CANr. 377 
Die Musikkapelle bei der Weihe das Kreuzweges 

auf der „Birktratte 

 

 

 

 

 

 

Foto Nr. 53 
Das „Gwabler-Kirchl“ 

Ansicht aus Richtung Süd-
Ost 

 

 

 

 

 

 

 

Foto Nr. 55 
Eine der neu restaurierten 

Kreuzwegstationen 
  

 

 

 

 

Foto Nr. 55 
Weihe einer der neu 

restaurierten 
Kreuzwegstationen 

 



 

 
 
 
 

Schulchronik Gwabl Foto Nr. 53 

2.7.1957 – Jubiläum: 150 Jahre „Gwabler-Kirchl“ 
Wallfahrer am Beginn des Kreuzweges 

 
1 Maria Payr, Dienstbotin beim „Rainer“ 2 Johanna Jagodic, 

Pfarrhaushälterin bei ihrem Bruder 3 Anna Gander „Trafik“             

4 Maria Poppeller „Förstner-Mamme“ 5 Marlies Poppeller 6 . . . ? 

.  

 

Foto: VD Josef Obbrugger 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schulchronik Gwabl Foto Nr. 54 

2.7.1957 – Jubiläum: 150 Jahre „Gwabler-Kirchl“ 

Die Musikkapelle auf der „Birktratte“ 

 
1 Pater Innozenz Handle  2 Alois Oberforcher ?  3 Hermann Gander  4 Peter Jester 

„Untermoar-Peter“  6 Franz Gliber „Kircher-Franz“  7 Peter Jester „Kassen-Peter“,   8 Johann 

Frandl „Mittermair-Hans“  9 Gabriel Forcher „Liena-Gaba“ 10 Kapellmeister VD Alois 

Girstmair  11 Franz Jester „ Untermoar-Franz“  12 Josef Lukasser „Alber-Sepp“ 13 Josef 

Forcher „Liena-Pepe“ 

 

Foto: VD Josef Obbrugger 

 

  



 

 

 

 

 

Um 8 Uhr ist vor der Kirche die Begrüßung der 

Gäste durch die Ortsvertreter und Kinder der 

Gwabler Schule   

 
 

 

 

 

 

 

 

 

Anschließend in der Kirche as feierliche Amt, gehalten vom H. H. Dekan aus 

Lienz. Die Festpredigt hält der H. H. Pater Quardian aus Lienz. Das feierliche 

Te Deum schließt die Jubiläumsfeier ab. 

Wallfahrer von nah und fern werden hiermit höflich eingeladen, an dieser 

Feier zahlreich teilzunehmen. Maria, die immerwährende Hilfe der Christen, 

wird an diesem feierlichen Jubiläumstag allen ihren Verehrern mit ihren 

mächtigen Gnaden besonders gütig und mildreich entgegenkommen. Die 

Gnadenstätte in Gwabl tröstet noch immer jedes mit Weh beladene Herz.  

Die Feier selbst nahm einen recht 

würdigen Verlauf. Hochw. Herr Dekan 

konnte leider aus gesundheitlichen 

Gründen nicht kommen. Vor dem Kirchlein 

hatten sich bestimmt noch nie so viele 

Leute versammelt. Josef Obbrugger, ein 

früherer Lehrer von Gwabl ist auch 

gekommen und betätigte sich als 

Bildberichter. Als Abschluß ein Konzert der 

Musikkapelle Ainet.  

                             August 1957  

                                Erich Grißmann   

 

 

 

 

 

 

 

Foto Nr. 57 
Der mit Fichtengirlanden 

festlich geschmückte Eingang 
 

 

 

 

 

Foto Nr. 58 - CANr. 2649 
Priester, Ministranten, Chor, Musikkapelle und 
Wallfahrer aus Nah und Fern auf dem Platz vor 

der Kirche 
 

 

 

 

 

 

 

 

Foto Nr. 59 
Die Musikkapelle spielte ein 

Konzert 
 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schulchronik Gwabl Foto Nr. 58 

2.7.1957 – Jubiläum: 150 Jahre „Gwabler-Kirchl“ 

 
Priester, Ministranten, Kirchenchor, Musikkapelle und Wallfahrer aus Nah und 

Fern auf dem Platz vor der Kirche 
 

Foto: VD Josef Obbrugger 

 

  



 

 

 

 

 

 

1957/58 

Schulbeginn: 9. 9. 1957 

33 Schüler (13 Knaben und 20 Mädchen), davon 6 Anfänger (1Knabe und 5 

Mädchen) besuchen den Unterricht. 2 Schüler wurden auf Grund der 

Schulreifeuntersuchung auf 1 Jahr zurückgestellt. 2 Mädchen besuchen ab 

November freiwillig das 9. Schuljahr.  

Von den 11 Berufsschülern besuchten die 4 Mädchen den Unterricht in Ainet. 

Für die Knaben fand heuer zum ersten Male in Ainet ein 4 wöchiger Fachlehrgang 

unter Leitung von Berufsschullehrer Hans Unterweger aus Thal statt. Zeit 13. 1. 

bis 8. 2. 1958.  

Inspektion am 31. 1. 1958. 

Im Feber konnte eine Vitaminaktion durchgeführt werden. Da im Jahre 1957 

wenig Obst gewachsen ist, entschloß sich das österr. Jugendrotkreuz eine 

einmalige, kostenlose Vitaminaktion für Bergschulen durchzuführen.  

Samstag 15. 2. 1958 Semesterschluß und Zeugnisverteilung. Montag und 

Dienstag (Gebetstage) Semesterferien. 

Religionsprüfung am 14. 4. 1958 in Ainet  

 

      Schüleraufnahmen 

am 20. 5. 1958 

 

 

 

 

  

 

 

 

Foto Nr. 60 – CANr. 235 
Buben der VS-Gwabl 

am 20.5.1958 
 

 

 

 

Foto Nr. 61 
Schüler der VS-Gwabl 

am 20.5.1958 
 

 

 

 

Foto Nr. 62 – CANr. 1355 
Mädchen der VS-Gwabl 

am 20.5.1958 
 



 

 
 
 
 
 

Schulchronik Gwabl Foto Nr. 60 

Die Knaben der VS-Gwabl im Schuljahr 1957/58 

 
1 Albert Gomig “Gomig“  2 Josef Wibmer „Rainer“  3 Peter Egger wohnte in „Zufrotsch“              
4 Peter Gander „Gatsche“  5 Andreas Wibmer „Badstuber“  6 Balthasar Gliber „Erharter“            
7 Josef Gritzer „Jester“ 8  Andreas Gridling „Oberfercher“  9 Alois Frandl „Mittermair“                 
10 Walter Gander „Gatsche“  11 Walter Heu, Ziehsohn beim „Eder“ 12 Peter-Paul Greinhofer 
die Familie wohnte beim „Peterer“ 13 Gabriel Gritzer „Jester“. 

 
Foto: RR Hans Waschgler 

 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Schulchronik Gwabl Foto Nr. 62 

Die Mädchen der VS-Gwabl im Schuljahr 1957/58 

 
1 Gliber Elisabeth “Erharter“ 2 Cilli Gomig „Gomig“ 3 Antonia Greinhofer, die Familie wohnte 
beim „Peterer“  4 Elsa Gomig, Ziehtochter beim „Peterer“ 5 Antonia Gliber „Erharter“                 
6 Monika Mühlburger „Lercher“  7 Maria Gridling „Oberfercher“  8 Maria Hertscheg  9 Anna 
Wibmer „Rona“  10 Rosa Wibmer „Badstuber“  11 Christa Schöpfer, die Familie wohnte beim 
„Häusler“  12 Gerda Mair, Ziehtochter beim „Glantsch“ 13 Maria Gomig „Gomig“ 14.Anna 
Holzer, Ziehtochter beim „Außerstona“  15 Maria Gander „Gatsche“ 16 Paula Hertscheg          
17 Elsa Wibmer „Badstuber“  18 Barbara Entstrasser „Kunig“  19 Maria Egger, Familie 
wohnte in “Zufrotsch“  20 Josefine Mair „Genischger“ 

 
Foto: RR Hans Waschgler 

  



 

  
 

 

 

 

 An Impfungen wären heuer vor allem die freiwillige Schutzimpfung gegen 

Kinderlähmung zu erwähnen. Die Impfung war vorerst nur für Kleinkinder gedacht, 

doch wurde sie bis einschließlich 4. Schuljahr ausgedehnt. Die Leute verhielten 

sich bei der Anmeldung recht zögernd und abwartend, doch konnten sich 

schließlich der Großteil der Eltern entschließen ihre Kinder zur Impfung zu bringen. 

17. 5. 1958 Verkehrssicherheitstag, Behandlung im Unterricht.  

20. 5. 1958 Schulärztliche Untersuchung. 

An Opfergroschen wurde der Betrag von S 66,00 überwiesen. 

30. Juni 1958 Schulschluß 

 

Hochfestliche Primizfeier in Ainet 

 

Samstag, 19. Juli: Hinter golden gerandeten Wolkenbergen versinkt die 

Sonne eines schönen Hochsommertages. In Ainet stehen die Gemeindebewohner 

mit ihrem Seelsorger, dem Bürgermeister, mit Musik und Schützen an der Straße 

beim Dorfeingang. 

Sie erwarten nach 52 Jahren erstmals wieder einen Primizianten, Hochw. Herrn 

Ludwig Jester, Mitglied der St. Josefs-Missionsgesellschaft, stammend vom 

Untermoar in Gwabl. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  

 

 

Foto Nr.: 63 – CANr.  

Empfang des Primizianten Ludwig Jeser, Begrüßung am Dorfeingang 

beim „Wirt“ 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schulchronik Gwabl Foto Nr. 63  

19.7.1958 – Empfang des Primizianten Ludwig Jester 

 

v.l.: Primizprediger Adof Gögl (Pfarrer in Ainet von 1942-1946), der Primiziant 
Ludwig Jester, Missionar Franz Sint, Ortspriester Josef Jagodic 

 
Unbekannter Fotograf 

  



 
 

 
 
 

 
 

 

 

 

Die Pöller krachen, die Schützen geben eine resche Begrüßungssalve 

und präsentieren exakt das Gewehr, die Musik intoniert „Das ist der Tag des 

Herrn“, als der Primiziant dem geschmückten Auto des Nachbarn Mittermoar 

(* Johann Frandl) entstieg. Ein herziges Kinder-Trachtenpaar kleidet die 

Freude und den Gruß der Heimat in treffliche Mundartverse. (Verfasser 

Oberlehrer Stark, Iselsberg); der Seelsorger, Msgr. Dr. Jagodic, in die Worte 

: Gepriesen seist Du, der Du kommst im Namen des Herrn. Volksschulleiter 

Alois Girstmair spricht den Gruß für die Gemeinde: Über jedem Haus (über 

jeder Gemeinde), das einen Priester hervorbringt, leuchtet ein Stern auf 

(Kardinal Faulhaber). Die Mitfreude der Bewohner sieht man allenthalben 

deutlich. Kein Haus ist ohne Schmuck, Fahnen und Girlanden, 

Triumphpforten und Sinnsprüche. Große Opfer hat die Gemeinde und haben 

einzelne durch Spenden für die Außenrenovierung der Kirche und der 

Friedhofsumfriedung gebracht, auf daß sie zum hohen Festtage ein neues 

Kleid habe. An der Westfront glutet, umrahmt von einem 

weitgeschwungenen Gebinde, ein Kelch mit weißstrahlender Hostie. Aus 

vielen freudigen Herzen steigt zur Dankesandacht: Großer Gott wir loben 

Dich und als Gruß an die Gottesmutter singt der Chor meisterhaft das Ave 

Maria von Bruckner. 

Ein Fackelzug der Musik und Schützen geleitet den Primizianten durch 

den Ort auf den großen Schulplatz zum Konzert, das die Musikkapelle 

(Kapellmeister Lehrer Girstmair) und der Chor – die weiblichen Mitglieder in 

erneuerter, alter Iseltaler Tracht, die recht gut zur Tracht der Musikkapelle 

paßt - geben. Die Leistung der Leitung und der Mitwirkenden ist 

überdurchschnittlich. Die Musik spielt nicht nur exakt, sondern auch 

wohltuend mit Gefühl.   

(* Anmerkung des Chronisten Gomig Lois) 

  



 

 
 

 

 

 

Den festlichen Abend beschließt der Siggitzer mit einem prächtigen 

Feuerwerk, das immer wieder Ausrufe des Staunens und der Bewunderung: 

“Na, isch dös schien“ und spontanen Beifall unter den über tausend 

Zuschauern auslöst. Besonders eindrucksvoll: Zwei weißstrahlende Kreuze, 

ein Wasserfall glänzender Funken, das wirbelnde Sonnenrad in den 

Regenbogenfarben und die hochzischenden Raketen, in vielen Farben 

zersprühend. 

 

Sonntag, 20. Juli: Zu Beginn des Primiztages grüßt wieder ein 

Geschenk der Pfarrfamilie (Meßbuch) und ein innig gestaltetes Verswort den 

Primizianten. Im festlichen Zuge von der Schule zur Kirche geleiten ihn die 

Hochwürdigen Monsignores Dekan Budamaier und Dr. Jagodic, die engeren 

Mitbrüder vom St. Josefs-Missionsorden, die Missionäre Father W. Fink, 

Father Sint, der Schriftleiter des Reimmichlkalenders, Doktor Hans Brugger, 

Theologen und Brüder. Die Kirche ist natürlich viel zu klein für die vielen 

hunderte, die aus ganz Osttirol zusammengeströmt sind – man sieht 

Kartitscher und Sillianer ebenso wie Primizpilger aus Prägraten. Doch Dank 

der Lautsprecheranlage (Hechenblaikner) können alle den die Herzen 

rührenden Worten des Primizpredigers, Pfarrer Gögl aus Trins, lauschen. 

Seinen in herzlicher Art und priesterlicher Liebe an den neugeweihten 

Mitbruder und an die Gläubigen gerichteten Worten liegt der Leitsatz 

zugrunde:  

„Ehret den Priester wegen seiner großen Macht und Gewalt zu 

absolvieren und zu konsekrieren.“ 

Der Priester ist der Gesandte Christi, der Bote des Glaubens, der 

Verkünder Gottes. Doch größer ist er als Verwalter der Schlüsselgewalt 

Gottes im Sakrament der Buße und die Gläubigen sollten den dreifachen 

Segen dieses Sakramentes: Reinigung, Heiligung und Seelenführung eifrig 

nützen. Nirgends aber steht der Priester höher, als wenn er die heiligen 

Geheimnisse vollzieht und die Wandlungsworte spricht.  



 

 
 

 

 

In dieser Hinsicht steht der Priester 

nicht nur über den Engeln, sondern 

sogar über der Gottesmutter. Das 

größte Wunder, das uns Menschen 

am meisten Segen und Gnade bringt, 

ist und bleibt die heilige Messe. Und 

eine einfache Bäuerin von Ainet hat 

dies ebenso treffend wie schlicht 

gesagt: Zur Messe soll man nicht bloß 

dann gehen, wenn man Zeit hat, 

sondern man soll sich die Zeit dazu 

nehmen, denn die Messe ist so groß 

und  

 

 

so heilig. Das Schlußwort richtete 

der Priester an die Kinder und 

Jugend von Ainet und Osttirol: Gott 

braucht noch viele Menschen und 

Priester, um seine Wunder und 

Gnaden auszuteilen. In den 

Missionsländern beten und betteln 

die Bewohner um mehr 

Missionäre, um Missions-

schwestern und -brüder, die 

Heimatdiözese allein hat hundert 

Priester zu wenig. Der  

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto Nr. 64 
Bei der „Wandlung“ beim ersten hl 

Messopfer des Primizianten 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto Nr. 65 
Bei der „Wandlung“ beim ersten hl 

Messopfer des Primizianten 



 
 

 
 

 

 

 

Bischof setzt seine große Hoffnung auf Osttirol. Die Missionen setzen eine 

große Hoffnung auf Osttirol; möge Osttirol weiter die glückliche, fruchtbare 

Oase sein, aus der immer wieder neue Priester und Ordensberufe 

erwachsen. Der Priesterberuf ist die schönste Frucht einer christlichen 

Familie. Diesen Beruf muß man aber auch vom Himmel herunterholen durch 

Gebet und Opfer und wahrhaft christliches Familienleben. 

Zum Primizamt assistierten Hochw. Dekan Budamaier und die 

Mitbrüder aus dem Missionsorden, der Neupriester Agreiter aus St. 

Leonhard bei Brixen und der Subdiakon Athanas Gritzer, ein Jestersohn von 

Gwabl, der nächstes Jahr seine Primiz feiern wird.  

Die Spatzenmesse von Mozart gab der Freude und dem Glück dieser 

Stunde in ihrer jubelnden Fröhlichkeit so recht Ausdruck. Der Chor, dankens- 

und anerkennenswert unterstützt von Orchesterkräften aus Lienz, hat unter 

Leitung von Lehrer Alois Girstmair aber auch mit der Aufführung dieser 

Messe und der schwierigen Proprien von Kronsteiner eine Leistung gezeigt, 

die allgemein hohe Anerkennung fand. 

Das Primizamt schloß mit dem päpstlichen Segen, wofür ein eigenes 

Telegramm aus Rom die Vollmacht erteilt hatte, das zugleich die 

Segensgrüße des Hl. Vaters an den Primizianten und seine Angehörigen 

übermittelte. 

In der festlichen sehr würdig gestalteten Prozession bot die 

Pfarrfamilie noch einmal alles auf, um den Herrn im Sakrament, aber auch 

den Neupriester zu ehren. Das Beten und Singen, die weihevollen 

Musikweisen, die an den Bergen in vielfachem Echo hinrollenden 

Pöllersalven, die Fahnen und Statuen und die festlichen Trachten boten 

auch nach außen das Bild einer Primizfeier, wie es in Tirol noch guter Brauch 

ist. 

  



 

 
 
 

 

 

 

 

 

Das Primizmahl wurde im Gasthaus Steinbrugger-Sattler eingenommen. 

Es bleibt noch ein öffentliches Dankeswort an alle, die sich um diese so 

eindrucksvolle Gestaltung der Feier gemüht, an Seelsorger und 

Gemeindeführung für die Hauptlast der Kirchenrenovierung, an die 

Initiatoren des festlichen Dorf- und Kirchenschmuckes, Lehrer Girstmair und 

dem Sigggitzer, der geradezu eine Woche hiefür verwendete (über 400 m 

Latschengirlanden wurden gebunden) und ihre Helfer wie an alle 

opferfreudigen Gemeindebewohner für jede Unterstützung dieser Festfeier, 

die lange im Gedächtnis der Aineter bleiben wird. 

  

     Indien - das Arbeitsgebiet 

Für den jungen Missionär ist auch bereits das Arbeitsgebiet bestimmt und 

zwar ist dies Nellore in Südindien.   

 

Feierliche Nachprimiz in Gwabl 

 

Am Marienkirchlein in Gwabl war nachstehende Inschrift angebracht: 

„Frohlocket ihr Berge im weiten Rund, 

Heimatsonne strahlt es hernieder,  

und tut es alles und jedem kund: 

Einen Neupriester haben wir wieder! 

Einen Mittler zwischen uns und dem Vater droben, 

drum laßt uns Gott preisen und freudig loben!“ 

Es war wirklich ein Tag des freudigen Lobens und Preisens, der 22. Juli,          

St. Magdalenafest, das 2. Patroziniumsfest an der Gnadenkirche „Maria Hilf“ 

zu Gwabl, an dem Hochw. Herr Neupriester Ludwig Jester seine Nachprimiz 

hielt. 

Vor dem Vaterhause gab die Musikkapelle Ainet 

  



 

 
 
 
 

 

bereits in den Morgenstunden ein Konzert. 

Um halb 8 Uhr leiteten Kindergedichte 

den Einzug vom Elternhause zum 

Gnadenkirchlein ein. Msgr. Jagodic, 

der Festprediger Hochw. Herr Pfarrer 

Mußhauser, Missionär Father W. Fink, 

Subdiakon Athanas Gritzer und ein 

Theologe begleiteten den Hochw. 

Herrn Primizianten durch die 

heimatlichen Fluren.   

 

 

 

Am Kirchplatz wartete eine in 

Gwabl nie gesehene 

Menschenmenge. Vor dem 

Eintritt in die reichlich 

geschmückte Kirche 

überraschte eine poesievolle 

Begrüßung mit Überreichung 

sinnvoller, kleiner Geschenke 

(Die Gedichte stammten alle von Frau Lina Wibmer, Gwabl).  

Der Primizprediger wußte warmen Dank zu Maria Hilf von Gwabl 

auszusprechen und verflocht die Tagesarbeit des Bauern mit dem Wirken 

eines Missionärs im Urwald zu einem einprägsamen Mosaik. 

Beim feierlichen Hochamt brachte der Kirchenchor von Ainet die Kleine 

Festmesse von Tittel in vollendet exakter Form. An der kleinen „Mair-Orgel“ 

saß die Konservatoristin Frl. Ilse Ingruber, Ainet.  

Nach diesem zur Andacht drängendem Gottesdienste nahm der Hochw. 

Herr Primiziant die Trauung  

  

 

 

 

 

 

Foto Nr. 65 – CANr. 1351 
Nachprimiz am 22.7.1958 

Priester und Ministranten beim 
Auszug aus dem Elternhaus zum 

Gwabler-Kirchl 
 

 

 

 

 

Foto Nr.66 – CANr. 1135 
Nachprimiz am 22.7.1958 

Der Neupriester geleitet das Brautpaar zur 
Kirche 

 



 
 
 

 
Schulchronik Gwabl Foto Nr. 65 

22.7.1958 – Ludwig Jester, Nachprimiz in Gwabl 
Der Primiziant, mit den Mitbrüdern und Ministranten vor 

seinem Elternhaus 
 

 
Foto: VL Josef Obbrugger 

1 Primiziant Ludwig Jester  2 Subdiakon Engelbert 
Staller  3 Missionar W. Fink  4 Pfarrer Josef Mußhauser,                         
5 Ortspfarrer Josef Jagodic 

 
Foto: VD Josef Obbrugger 

 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Schulchronik Gwabl Foto Nr. 66 

22.7.1958 –Nachprimiz und Trauung in Gwabl 
Im Rahmen des Gottesdienstes traute Ludwig Jester seine Schwester Klara 
mit Otto Mitterberger Das Brautpaar folgt dem Primizanten beim Einzug.  

 

 
1 Franz Mair „Schmied-Franz“  2 August Jester, Onkel der Braut  3 Florian 
Jester, Vater der Braut 4 Bräutigam Otto Mitterberger  5 Braut Klara Jester  6 
Rudolf Schmid, Schwager der Braut und Trauzeuge 7 unbek. Trauzeuge                 
8 Primizant Ludwig Jester, 9 Gerlinde Jost 

 
Foto: VD Josef Obbrugger 

 

 
  



 
 

 
 

 

 

 

seiner Schwester Klara mit ihrem Bräutigam Otto Mitterberger vor. Primiz 

und Trauung, zwei vereinte Feste, zum Segen für die Heimat und ein nicht 

zu vergessendes Erinnern. 

Die Nächstverwandten und die Ehrengäste saßen nachher bei einem 

fröhlichen Mahle im Elternhause beisammen. Die Pausen wurden mit 

Heimatliedern von den Gwablern, hauptsächlich von den Geschwistern des 

Primizianten, ausgefüllt. Dazu noch ein Konzert der Aineter Musikkapelle als 

ein pickfeines Dessert.  

Allen, die zum Gelingen des seltenen Doppelfestes beigetragen haben, 

möge es unsere Gnadenmutter lohnen. 

Es war ein Fest tiefer Innerlichkeit, von Herzenssonne geprägt und 

gestaltet, ein Marienlob am steilen Bergeshang 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

                                                                                 Gwabl, im August 1958 
                                                                                         Erich Grißmann 
 
  

 

 

 

 

 

Foto Nr.: 67 
Ludwig Jester Nachprimiz am 22.7.1958 



 

 

 

 

1958/59 

Schulbeginn: 8. Sept. 1958 

Schülerzahlen: 13 Knaben, 19 Mädchen, zusammen 32 Schüler, davon      

3 Anfänger. 1 Mädchen wurde auf Grund der Schulreifeuntersuchung auf 1 

Jahr zurückgestellt. 2 Schüler übersiedelt (Oberfercher in die neue Schule 

Oberleibnig). 

Landw. Berufsschule wegen zu geringer Schülerzahl in Ainet.  

Zu Beginn des heurigen Schuljahres wurde in der Oberstufe der 

Epochalunterricht mit einwöchiger Epoche eingeführt.  

Durch Entgegenkommen der beiden Agrargemeinschaften Gwabl und 

Alkus war es möglich, daß sämtliche Schüler Mitglied des Österr. Buchklubs 

der Jugend wurden. 

Impfungen: Calmette Tbc Schutzimpfung am 7.10.1958. 

Pockenschutzimpfung am 5.11.1958 und die Impfung gegen 

Kinderlähmung am 15.4.1959 mit 20 Erst- und 18 Wiederimpflingen.  

Inspektion durch Herrn Bezirksschulinspektor H. Waschgler am 27. 1. 

Das Tiroler Gedenkjahr 1809 – 1959 begann mit einem 

Gedenkgottesdienst am 20. Feber 1959. Geschlossene Teilnahme der 

Gwabler Schüler an einer Gedenkfeier am Herz-Jesu-Sonntag an der 

Hinrichtungsstätte des Aineter Wirtes Oblasser, bei der 

Bezirksschulinspektor Hans Waschgler die Festrede hielt. 

Anfang Dezember bekamen wir von der Tiroler Maschinenbau und 

Holzindustrie Kufstein Tirol die neue Schuleinrichtung: Kippschulbänke 

(Stahlrohr), Lehrertisch mit Stuhl, Kasten und eine Schiebewandtafel, die 

allerdings erst im Laufe der Ferien eingebaut werden kann. 10 Jahre haben 

wir darauf gewartet. 

Schulschluß: 30. 6. 1959 

Für den Bezirksschulrat Lienz wurde im Laufe des Schuljahres unter 

Mithilfe der Schüler der Oberstufe eine Flurnamensammlung von  

Gwabl und Alkus zusammengestellt, die auch hier folgen soll: 

  



 
 

 

 

 

 

Flurnamen von Gwabl und Alkus 

Wiesen: 

Höhenlage 800 bis 1000 m: Bichele, Eigate, Grabmele, Long-Eigate, Ede, 

Aufraut, Bodstubafeld, Ongarafeld, Delize, Delizleitl, Ockazipf, Egge, 

Mielackerle, Gatl, Schnitzlach, Biehl, Briehl, Boudn, Infong, Kiegatl, Gotn. 

Höhenlage 1000 bis 1300 m: Losin, Eigate, Aufreitl, Eigatl, Stoffenfeld, Baintl, 

Eibene, Mous, Egge, Leite, Auschgitze, Gotn, Brappatze, Feldele, Bainte, 

Gruppe, Zigoisach, Mousbichl, Gresbichl, Nuach, Milizle, Freigl, Ranze, 

Sowanize, Hofstätt, Ongaboudn,  

Höhenlage 1300 bis 1500 m: Woldfeldele, Stranafeld, Lienhoferfeld, Bresidon, 

Leitnfeld, Glin, Gotsche, Schilterlefeld, Niggla, Strana, Angale, Niggla-

Infong, Zigot, Jesta-Ede, Bainte, Bermut, Wiesl, Planl, Petogge. 

Höhenlage über 1500 m: Doune, Frenke, Genitzl, Ounwold, Zikloi, Mittawiesl, 

Geling, Zelach, Olgetsche, Gisetl, Glorrach, Putzwiese, Oberplanl. 

 

Äcker: 

Höhenlage 800 bis 1000 m: Poitackale, Infong-Ocka, Boudn-Ocka, Bichl-Ocka, 

Großocka, Mielocka, Bodstubn-Ocka, Ongara-Ocka, Mieleck-Ocka, Deliz-

Ocka, Edl-Ocka, Leitn-Ocka, Eigat-Ocka, Kirchl-Ocka, Gotn-Ocka, Spitz-

Ocka. 

Höhenlage 1000 bis 1300 m: Angale, Brägg, Zipf, Toelocka, Rantzwinkl-Ocka, 

Gritsch-Ocka, Wodele, Zugidol, Latschit, Gritsche, Glinz-Ocka.  

Höhenlage über 1300 m: Bresidon-Ocka, Noi-Ocka, Leitn-Ocka, Kälbagotn-

Ocka, Schilterle-Ocka. 

 

Wege und Steige: 

Höhenlage unter 1300 m: Kirchsteig, Eggsteig, Zwischnocka, Delizweg, 

Leitnweg, Präntaweg, Kotznloata, Sognweg, Gißetweg, Schrettisweg, 

Gritschweg, Pitzend, Houlweg, Mousweg, Olmweg, Oachholzweg, 

Gscheazweg, Freiglweg, Schmugglersteig, Schweilaweg,  

Höhenlage 1300 bis 1500 m: Boudnweg, Baintnweg, Gotschenweg, 

Bresidonweg, Seeblsteig, Professasteig. 

  



 

 

 

 

 

Höhenlage über 1500 m: Prinizsteig, Kouflsteig, Zitrugnsteig, Nosnsteig, 

Turistensteig. 

Raine: 

Höhenlage 800 bis 1000 m: Bichele, Großbichl, Hochbichl, Silbaroan, 

Polmenroan, Saugatl, Bodstubaroan, Bockbichl, Kirchlroan, 

Beischungsroan, Leitnroan, Mittlroan, Haupichl, Staudachroan. 

Höhenlage 1000 bis 1300 m: Schipflroan, Stöcklroan, Hochroan, Eggnroan, 

Leitnroan, Mittlroan, Lotschitroan, Douletroan, Gritschroan, 

Oberlotschitroan. 

Höhenlage über 1300 m: Bresidounroan, Nigglaroan, Schilterleroan, 

Leitnroan, Zilosroan. 

Weiden: 

Höhenlage bis 1000 m: Eigatstaudach, Rautstaudach, Ongastaudach, 

Viechbichl, Holzschlog, Roanastaudach, Kiegatl. 

Höhenlage über 1000 m: Gselnitz, Ede, Gotn, Kälbaleite, Ranzstaudach, 

Wetschet, Lerchach, Zilas, Stranaweide, Kopontschele. 

Bachläufe: 

Dabale, Dababach, Leibnitzbach, Mulitzbachl, Brinda, Oachlitzbrun, 

Boritzbach, Heiglbachl 

Wälder: 

Höhenlage unter 1000 m: Delizwold, Ongarawold, Bodstubawold, Kirchlwold, 

Oachholzwold. 

Höhenlage 1000 bis 1300 m: Greiswold, Labhackl, Eggnwold, Dabaw., 

Schrettiswold, Infong-Wold, Oachletzwold, Lienhoferwold. 

Höhenlage 1300 bis 1800 m: Edngruebe, Kloiwold, Locknwold, 

Lienhoferwold, Steinerwold, Seewold, Bichlwold, Dabawold, 

Bresidonwold, Schilterlewld, Hoeche Leite, Tiefntol, Keiglplatzl 

Höhenlage über 1800 m: Tealwold, Kouflwold, Stranawold, Pitoggnwold, 

Brenta-Egge. 

Almen: 

Höhenlage 1600 bis 2000 m: Außastoana-Ede, Roana -Gaßl, Eda-Gaßl, 

Innerstoana-Gaßl, Glontsch-Gaßl, Gomig-Gaßl,  

  



 

 

 

 

 

Lercher-Gaßl, Oberstoana-Gaßl, Unter- und Oberalkuser Alm, Ounwold, 

Leibnitze, Brinitz. 

Hochweiden: 

Höhenlage über 2000 m: Ploune, Guetn-Brun, Botsche-Poul, Schien Gruebn, 

unter und ober Wassa, Teale, Trenke, Zilin, Gsembl, Bremstoll, Olte 

Wiese,Eibma Wiese, olte Goese, Saurett, Bilitz, Miatschach, Oxnleite, 

Nosnfeld, Bran, Motletzn, Zitrugn, Koufl, Oritschl, Leitlen, Bletsch, Halsa, 

Bletsch-Leite, Lerchbeidnle, Schultatoel, Kissach-Leite, kloena und 

longe, Scheibale. 

Steine: 

Bockstoan, groeße Koufl, groeße Stoan, Putzwiesnstoan, Gritschstoan, 

Mielkoufl, Seuastoan, Mulletzkeifele, Rautkoufl, Eigatkoufl, Grießstoan. 

 

Bergteile: 

Prijakt, Rotkoufl, Boulekoufl, Stotzed Wond, Rot-Gabele, Teale, Noese, 

Blätsch, rauche Keifele, Gamsschtole-Wantl, Dreikreizspitz, Rotspitz, 

Halsa-Köpflen, Zitrugn-Spitzl, Mirnitzspitz, Mirnitzschneide, 

Mirnitzschorte, Banegge. 

 

Die Aineter ehrten das Priestertum und damit sich selbst 

Primizfeier mit allem Festaufgebot 

Erwartungsfroh standen am Abend des 18. Juli 1959 die Aineter am 

Dorfanfang beim Freiheitsdenkmal, über dem sich ein fahnen- und inschrift-

geschmückter Triumphbogen schwang. Sie erwarteten einen Sohn der 

Gemeinde, der als St. Josefsmissionär vor einer Woche weit von der Heimat, 

in Mill Hill bei London, die Priesterweihe empfangen hatte und nun in die 

Heimat zur Feier seiner Primiz kam, H. H. Athanas Gritzer, ein Sohn des 

Jesterbauern in Gwabl. 

  



 

 

 

 

 

Die Böller krachten ganz „erschröcklich“, die Schützen ließen eine Salve 

tuschen, die Musik intonierte festliche Weisen, als das geschmückte Auto 

den Erwarteten brachte: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kurz und kernig waren die Verse des Kinderpaares und die Grußworte des 

Hochw. Ortsseelsorgers Mons. Jagodic und des Schulleiters Girstmair in 

Vertretung der Gemeinde. In festlichem Zug ging es weiter zu einer 

Segenandacht in der Dorfkirche. Viele Meter lang waren die Girlanden, die 

sich in ihr und an deren Westseite rankten, wo ein glutroter Kelch weit ins 

Tal hinunterleuchtete. Ausnehmend schön war der Schmuck des Hochaltars, 

ein Verdienst der Messnerleute Oberforcher und des Messners von Leisach 

Oberwalder. Beispielgebend tat sich die Mitfreude der Ortsbewohner im 

Häuserschmuck kund. 

Als der milde Sommerabend hereingebrochen war, geleitete die Musik 

mit schneidigen Märschen Fackelträger durch das Dorf und bot dann auf 

dem Schulplatz ein auch von vielen Hunderten auswärtiger Gäste mit 

großem Beifall aufgenommenes Konzert. Unter Leitung des Schulleiters 

Alois Girstmair boten Musiker und Sänger mit einem den Durchschnitt 

überragenden Können heimatlichen Sang und Klang. Den Abschluß der Vor  

  

 

 

Foto Nr. 68 – CANr. 2918 

Primiz Athanas Gritzer 

Empfang am Dorfeingang beim „Wirt“ am 18.7.1959 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 

 

 
Schulchronik Gwabl Foto Nr. 68 – CANr. 2918 

18.7.1959 – Empfang des Primizianten Athanas Gritzer 

 

1 Unbekannter Priester  2 Primiziant Athanas Gritzer  3 Unbekannter Priester        
4 Adolf Gögl, Pfarrer in Ainet 1942-1946  5 Josef Jagodic, Ortspriester, 
Pfarrprovisor in Ainet 1956-1963  6 Josef Oblasser  7 Walter Poppeller  8 Alois 
Frandl  9 Josef Josef Küng 
 

Foto: Baptist - Lienz 

  



 

 
 
 
 

 
 

 

abendfeier bildete, wie beim gleichen Anlaß im Vorjahr ein Feuerwerk, das 

der Siggitzer und seine Helfer abbrannten und das die vielen Zuschauer mit 

Ausrufen des Staunens und der Begeisterung bedankten. 

In den Sonntag hineinschlafen ging am 19. Juli in Ainet nicht, denn 

um 5 Uhr früh warf einen das Böllerkrachen buchstäblich aus dem Bett. Es 

war ja Primiztag.  

Um 8 Uhr früh geleiteten Musik und Schützen, Primizgäste und 

Geistlichkeit, darunter Hochw. Dekan Budamaier von Lienz, Mitbrüder aus 

der Missionsgesellschaft und der Onkel Außersteiner des Primizianten, der 

als Missionsbruder in China gewirkt hat und nun in Rom lebt, den 

Primizianten vom Schulhaus zur Kirche, nachdem ihm das nette Primizbräutl 

mit Versworten den Kelch zum Erstopfer überreicht hatte.  

Zur Primiz assistierten Dekan Budamaier, ein Cousin des 

Primizianten, Hochw. Engelbert Staller von Huben und Hochw. Hans Stocker 

von Thal. Auf dem kirchenmusikalischen 

Programm standen: Die „kleine 

Festmesse“ zu Ehren des hl. Pfarrers 

von Ars für gemischten Chor, Orgel und 

Bläser von Kronsteiner und das 

Programm für das Christkönigsfest für 

gemischten Chor und Orgel desselben 

Komponisten. Chor und Orgel 

meisterten unter Leitung des 

Chordirektors Alois Girstmair die 

beachtlichen Schwierigkeiten dieser 

Kompositionen glänzend 

  

 

 

 

 

 

 

 

Foto Nr. 69 
Primiz Athanas Gritzer Die Wandlung 
bei der Primizmesse  am 19.7.1959 

 



 
 

 

 

 

 

und so war das Primizamt auch kirchenmusikalisch von beglückender 

Hochstimmung.  

Der seinerzeitige Pfarrer von Ainet und nunmehrige Pfarrer von Virgen 

Hochw. Josef Mußhauser, gab seiner Primizpredigt das Motto: „Sehnlichst 

habe ich darnach verlangt, dies Osterlamm mit Euch zu essen, bevor ich 

leide“, (Osterlamm – Primizamt, Leiden – in die Mission ziehen) und 

behandelte dann Glaube, Hoffnung und Liebe als Säulen priesterlichen 

Wirkens. 

An der festlichen Sakraments-

prozession nahmen sehr viele 

Gläubige in guter Haltung teil. Auch 

hier erhöhten Musik und Schützen mit 

der feierlichen Umrahmung der hl. 

Evangelien das Festgepräge. 

Nach den anstrengenden kirchlichen 

Feierlichkeiten bot das Primizmahl im 

Gasthaus Sattler -Steinbrugger 

Stärkung und Erholung. Worte der 

Freude, des Glückwunsches, der 

Freundschaft und des Dankes 

sprechen dabei Hochw. Dekan 

Budamaier, der Ortsseelsorger Mons. 

Jagodic, der Primizprediger Pfarrer Mußhauser, Oberlehrer Lercher und der 

Hochw. Primiziant. Ja, auch die Aineter haben ihre Primiz gefeiert, wie es in 

Tirol seit alters guter Brauch ist.  

                                                                  Gwabl, im Juli 1959 

                                                                     Erich Grißmann 

5. 2. 60;  H. Waschgler 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto Nr. 70 
Primiz Athanas Gritzer Die Wandlung 
bei der Primizmesse  am 19.7.1959 

 



 

 
 

 

 

 

1959/60 

Während der Sommermonate wurden im Schulzimmer verschiedene 

Arbeiten durchgeführt, so daß mit Schulbeginn am 14. 9. unser 

Klassenzimmer und der Vorraum vollkommen neu hergerichtet waren. Die 

elektrischen Leitungen wurden unter Putz gelegt, die neue Schultafel 

montiert und Malermeister Bacher aus Lienz gab dem Klassenzimmer eine 

neue Färbelung, wobei bes. der abwaschbare Sockel zu erwähnen ist.  

Schülerzahlen: 12 Knaben und 26 Mädchen = zus. 38 Schüler, davon 

7 Anfänger.  

Landw. Berufsschule wegen zu geringer Schülerzahl in Ainet.  

Inspektion am 5. 2. 1960. 

Semesterschluß: 14. 2. 1960. 

Ende Februar mußte die Schule auf einige Tage wegen Grippe 

geschlossen werden.  

Impfungen:  24.2. 1960 gegen Kinderlähmung,  

4.5. 1960 gegen Di. Sch. (62 Schüler u. Kleinkinder). 

Vom 27.4. bis 7.5. 1960 fand das Landschulpraktikum der beiden 

Maturanten Lindsberger und Auer von der Bundes-Lehrer- und 

Lehrerinnenbildungsanstalt in Innsbruck statt. 

An Opfergroschen für das Jugendrotkreuz wurden S 93,10 überwiesen. 

Schulschluß: 30. 6. 1960. 5 Knaben wurden aus der Schulpflicht entlassen. 

 

 

100 jähriges Jubiläum in Alkus 

 

Unser Filialkirchlein zum hl. Josef in Unteralkus wurde im Jahre 1859 erbaut 

und begann somit heuer sein hundertjähriges Jubiläum.  

Dieses Jubiläum wurde am Rosenkranzsonntag 

  



 

 

 

 

 

den 4. Oktober 1959, in der zu diesem 

Anlaß renovierten und festlich 

geschmückten Kirche gefeiert.  

Schon am Vorabend und am 

Sonntag in der Früh wurde fest geböllert. 

Um 9 Uhr vormittag versammelten sich 

die Gäste vor der Kirche zur Begrüßung. 

Die Musikkapelle von Ainet unter Leitung 

des Kapellmeisters Girstmair eröffnete 

die Feier mit einem Marsch. Hernach 

sagten 3 Alkuser Schulkinder vor der 

Kirche Gedichte auf. Anschließend hielt 

H. H. Kanzler Jagodic die Festpredigt. 

Zum Hochamt assistierten die beiden 

Primizianten Athanas Gritzer aus Gwabl 

und Engelbert Staller aus Huben. Die 

feierliche Umrahmung besorgte der 

Kirchenchor von Ainet. 

Von 1 Uhr bis 2 Uhr fand vor dem 

Kirchlein ein Konzert der Musikkapelle 

Ainet statt und den Abschluß des 

Jubiläums bildete um 2 Uhr im Kirchlein 

ein feierlicher Rosenkranz mit Litanei 

zum hl Josef. 

 

  Gwabl, im Juli 1960 

          Erich Grißmann 

 

Gesehen! 24. 2. 61; H. Waschgler                                 

  

  

 

 

 

 

Foto Nr. 72 – CANr. 564 
Jubiläum 100 Jahre  
Unteralkuser-Kirchl  

am 4.10.1959 

 
 
 

 

 

 

 

 

Foto Nr. 71 – CANr. 566 
Jubiläum: 100 Jahre  
Unteralkuser-Kirchl  

am 4.10.1959 

 
 

 

 

 

 

 

Foto Nr. 73 
Jubiläum 100 Jahre  
Unteralkuser-Kirchl  

am 4.10.1959 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

Schulchronik Gwabl Foto Nr. 70 

4.10.1959 – Jubiläum: 100 Jahre „Unteralkuser-Kirchl“ 

 
Mit Fichtenzweigen gebundene Girlanden schmückte das Kirchl, davor die 

Musikkapelle, der Chor und Gottdienstbesucher aus Nah und Fern. 
 

Foto: VD Josef Obbrugger 
 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schulchronik Gwabl Foto Nr. 71 

4.10.1959 – Jubiläum: 100 Jahre „Unteralkuser-Kirchl“ 

Drei Alkuser Schülerinnen tragen ein Gedicht vor 

 
1 Antonia Gliber „Erharter“  2 Anna Wibmer „Rainer“  3 Gerda Mair, Ziehtochter 

beim „Glantsch“  4 Maria Gander  5 Monika Mühlburger „Lercher“  6 Primiziant 

Athanas Gritzer „Jester-Nasl“ 7 Ortspriester Josef Jagodic  8 Primiziant 

Engelbert Staller, vom „Trininger“ in Huben 

 

Foto: VD Josef Obbrugger 


